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Bevölkerungsschutz

Übung «CONEX 15»:
Erfahrungen eines Bataillonsstabes
Im Vorfeld der Übung «CONEX15» trainierte das Gebirgsinfanteriebataillon
(Geb Inf Bat) 17 mit dem Grenzwachtkorps (GWK) den subsidiären Einsatz
an der Grenze zu Frankreich. Dazu wurde der Verband der Gotthardbrigade
für zwei Wochen der Territorialregion (Ter Reg) 2 unterstellt.

Patrick Hofstetter

Vom 20. bis zum 27. August 2015 ver-
stärkte das Berner Oberländer Bataillon
die Grenzregion I des GWK während acht

Tagen mit dreimal 150 AdA. Auf Stufe
Bataillon begannen die Vorbereitungen im
April mit einer dreitägigen Stabsübung.
Dabei wurde die wertvolle Chance ge-
nutzt, einen Aktionsplanungsprozess nicht
nur komplett durchzuführen, sondern das

Ergebnis anschliessend auch umzusetzen.
Damit konnten die allgemeinen Erkennt-
nisse aus den Vorjahren auf ihre Tauglich-
keit geprüft und besondere Lösungen für
die anstehenden Herausforderungen ge-
funden werden.

Die im Verhältnis zu den gewohnten
Volltruppenübungen lange Einsatzdauer

ermöglichte und erforderte, während der

Übung gewonnene Erkenntnisse sofort
anzuwenden. Dies betraf neben den Ein-
satzkompanien insbesondere auch die

Führungsgrundgebiete (FGG) 2 und 3

sowie deren Zusammenspiel.

Entwicklung Kommentare 20-Minuten-Artikel
("Soldaten sichern die Grenze in Region Basel",

13.08.2015)
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Abb.l: Ins Auge stechen vor allem armeekritische Meldungen.
Die objektive Einschätzung des FGG 2 korrigiert diesen Eindruck.

Im Folgenden soll hier von den ein-
satznahen Erfahrungen im Bereich des

Nachrichtendienstes (ND), der Einsatz-

planung und -führung sowie der Vernet-

zung auf Stufe Truppenkörper (Trp Kö)
die Rede sein.

Nachrichtendienst (S2)

2014 wurde das Geb InfBat 17 im Rah-

men von ALPA ECO eingesetzt und sein
Kader im September desselben Jahres zu-
sätzlich aufdem ELTAM geschult. Die zu
Strukturen, Prozessen und Produkten ge-
wonnen Lehren konnten 2015 direkt um-
gesetzen werden. Um einen effizienteren
Meldefluss zu gewährleisten, führte man
zudem die Presse- und Informationszelle im
KP räumlich mit der S2-Zelle zusammen.

Zahlreiche gastdienstleistende Kader
waren verfügbar und konnten die Struk-

turen verstärken. So wurden zwei Offi-
ziere als permanente Stellvertreter des S2

und des Presse- und Informationsoffiziers
(PIO) eingesetzt. Zusätzlich war mit per-
manent drei Führungsstaffelsoldaten die

Durchhaltefähigkeit gewährleistet. Dies

zeigt den minimal notwendigen Perso-
nalaufwand für eine funktionsfähige ND-
Zelle im andauernden Einsatz.

Die vermehrte Ausrichtung auf nicht-
militärische Quellen erforderte auch eine

Anpassung der Pro-
dukte des Nachrich-
tendienstes. Nebst den
üblichen Nachrichten-
bulletins wertete die
kombinierte PIO/S2-
Zelle zuhanden der

Kompanien die Me-
dien systematisch aus.
Solche Darstellungen
erwiesen sich als hilf-
reich für einer bessere

Lagebeurteilung (vgl.
Abb. 1).

Für die Truppe
wurden allein wäh-

rend der Übung vier Ausgaben der Trup-
penzeitung «s'Gemschi» produziert, die
mittels Fotos, Interviews und Berichten

Hintergründe zum Bataillon, zum GWK
und zur Ter Reg 2 lieferten. Dies wurde

von den Soldaten sehr geschätzt.

—Verhältnis der
positiven zu den
negativen

Abb. 2: Aus Blogs wusste man, was an

Störaktionen geplant war. Ein Dispositiv der

Kantonspolizei ermöglichte den reibungs-
losen Ablauf der Fahnenrückgabe auf dem

Basler Marktplatz.

Einsatzplanung
und -führung (S3)

Im Vergleich zur ND-Zelle ist das

FGG 3 im Bataillonsstab merklich besser

dotiert. Zu Recht, ist doch der Aufwand
für subsidiäre Einsätze insbesondere in
der Planung wegen der zahlreichen Ab-
sprachen sehr hoch. Während der Übung
konnte der Koordinationsbedarf teilwei-
se auf Stufe Kompanie delegiert werden,
der S3 blieb jedoch Hauptansprechpart-
ner für den Chef Einsatz des GWK.

Gleichzeitig war der Bereitschaftsoffi-
zier von allen Stabsmitarbeitern während
der gesamten Übung zeitlich am stärks-

ten gefordert. Das Ausbildungscontrol-

32 Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 12/2015

Bevölkerungsschutz

Abb. 3: Kein Einsatz ohne Ausbildung.
Die Kooperation mit dem GWK bewährte

sich auch in der EBA. Bilder: VBS-DDPS

Die Hoffnung aufden Übergang zu ei-

nem courant normal erwies sich als illu-
sorisch. Vor dem Hintergrund knapper
Bestände - die ASMZ 10/2015 berichte-

te über die Schieflage des Dienstverschie-

bungswesens — zwangen bis zu 130 Ur-
laubsgesuche pro Kompanie deren Kom-
mandanten, auf den einzelnen Mann zu
planen. Dies hatte auch für das Bereit-

Schaftscontrolling im FGG 3 einen ent-
sprechenden Mehraufwand zur Folge.

Die wirksamste Massnahme zur Ent-
lastung des FGG 3 war die Schaffung ei-

nes Chefs Ausbildung (S7) - eine Funk-

2j zrW /w/or/Mzi-

Die Integration der
PIO-Zelle in das FGG 2

diente nicht nur der per-
sonellen Verstärkung. Sie

entspricht auch der Bedeutung, welche
den Medien heute und insbesondere im
Rahmen subsidiärer Einsätze zukommt.
Onlinemedien sind eine unerlässliche

Quelle, um die Stimmung in der Bevöl-

kerung wahrzunehmen oder von mög-
liehen Aktionen des Gegners frühzeitig
zu erfahren (vgl. Abb. 2). Die Integration
in der Dienstleistung 2015 kann jedoch
noch weitergedacht werden.

Das Reglement «Einsatz der Infanterie»

führt den Begriff des Sensor-Wirkungs-
Verbunds ein (vgl. ASMZ 11/2013). In
dieser Terminologie ist der PIO nicht nur
Sensor, sondern auch wirkendes Element.

Zeitgemässe Kommunikation darf sich

nicht darauf beschränken, «ja nichts Fal-

sches zu sagen», sie muss aktiv zur Mei-
nungsbildung von Truppe und Öffent-
lichkeit beitragen, um das militärische
Handeln in einem Einsatzraum positiv zu
verstärken (vgl. Regl 53.005.01, Ziff47ff).
Der gelungene Auftritt anderer Bataillone

ling war auch während dem Einsatz un-
verzichtbar. Mittels eigens konzipierten,
auf den Rhythmus von acht Stunden
abgestimmten Schichtwechselmeldungen
konnte zudem die Lageverfolgung ge-
währleistet werden.

Wie bereits im Vorjahr genügte ein zu-
sätzlicher Frontrapport alle 24 Stunden,

um alle weiteren regelmässigen Meldun-

gen einzuholen. Die erwähnten Schicht-
Wechsel- und ND-Meldungen erforder-
ten ein zwar dichtes, aber für die Kompa-
nien tragbares Meldewesen.

tion, die auf Stufe Trp Kö nicht vorge-
sehen ist. Dies vereinfachte die Planung
einerseits der einsatzbezogenen Ausbil-
dung (EBA) und andererseits der drit-
ten WK-Woche mit Zugseinsatzübun-

gen, Verbandsausbildungen der Spezialis-

ten, einer Kompanieinspektion und einer

Gebirgsausbildung für ausgewählte AdA.

Erkenntnisse

Der Vergleich des WEF-Einsatzes 2014
und der U «CONEX 15» hat gezeigt, dass

jeder Auftrag eine (spar-
same) Anpassung der

Stabsprozesse und allen-
falls -strukturen erfor-
dert, um spezifische He-
rausforderungen zu be-

rücksichtigen.
Abschliessend sollen

zwei besondere Überle-

gungen zur Debatte ge-
stellt werden. Beide wur-
den in der Dienstleistung
2015 erfolgreich reali-
siert; eine Übertragbar-
keit auf andere Dienst-
formen und Verbände
wäre zu prüfen.

in sozialen Netzwerken ist der erste Schritt

zum erforderlichen Kulturwechsel.
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Der für unsere Armee besonders zen-
trale Bereich der Ausbildung wird heute

im Trp Kö Stab nicht explizit abgebildet,
die Verantwortung dazu liegt beim S3.

Trotz weit verbreiteten Schwierigkeiten,
ihre Stäbe zu alimentieren (vgl. ASMZ
12/2008, S. I6f), führen Trp Kö ver-
schiedener Gattungen einen S7 in ihrer
Struktur. Daher sei die Frage erlaubt,
ob eine solche strukturelle Verstärkung
nicht grundsätzlich wünschenswert wäre

- insbesondere angesichts der persönli-
chen Auslastung des S3. Die Institutio-
nalisierung der S7 würde die Gewinnung
und Planung derselben vereinfachen und
eine gezielte Vorbereitung über einen ge-
eigneten Technischen Lehrgang ermögli-
chen.

Die EBA (Abb. 3) erfolgt heute unmit-
telbar vor dem Einsatz - genau in der
Phase der intensivsten Vorbereitungen. In
länger dauernden Einsätzen gewinnt die

Ausbildung noch an Bedeutung. Bei den

aus den Führungslehrgängen bekannten
Szenarien («Inf Bat xy bewacht während
sechs Monaten...») wird die Ausbildung
zur andauernden Herausforderung, um
die Einsatzfähigkeit zu erhöhen und die

Truppenmoral mindestens zu halten. Ein
«Ausb Of» könnte der besonderen Be-

deutung der Ausbildung Nachdruck ver-
leihen und den S3 entlasten. Offen bleibt,
ob diese Funktion eher dem S3 oder doch
als S7 dem Bat Kdt Stv zu unterstellen
wäre.

Fazit

Die Stärke eines Trp Kö Stabs besteht

in seiner Flexibilität. Dank den Erfahrun-

gen und Kompetenzen seiner Mitarbeiter
kann er sich immer wieder zeitgerecht auf
neue Herausforderungen einstellen. Die
vorgeschlagenen strukturellen Anpas-

sungen unterstützen dies, indem sie der

Wichtigkeit der Ausbildung und der ge-
wachsenen Bedeutung der Medien Rech-

nung tragen. H

Major
Patrick Hofstetter
M. Sc., Berufsoffizier
Kdt Stv Geb Inf Bat 17

2555 Brugg BE
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